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DER SOLOTHURNER BUCHBINDER
ARTHUR VICTOR ALTERMATT ALS EINBANDSAMMLER

Die Zentralbibliothek Solothurn (ZBS)
verfügt über einen reichen Bestand an künst-
lerisch gestalteten Bucheinbänden von der
Inkunabelzeit bis zur Gegenwart. Geht
man diese Sammlungen durch, stößt man
immer wieder auf einen Namen: Arthur
Victor Altermatt (1900-1964). Der Solo-
thurner Kunstbuchbinder war nicht nur
Schöpfer, sondern auch Sammler von Ein-
bänden. Die rund 800 Bände umfassende
Sammlung Altermatt konnte 1965 von der
Zentralbibliothek erworben werden. Noch
im gleichen Jahr wurde eine Auswahl in
der Ausstellung «Meisterwerke der Buch-
einbandkunst» in Solothurn gezeigt. Die be-
deutende deutsche Einbandforscherin Ilse
Schunke (1892-1979) stellte für eine Aus-
Stellung im Centro del bel libro in Ascona
1969, zusammen mit denTeilnehmern ihres
Kurses für Einbandforscher und Restau-

ratoren, Einbände aus der ZBS zusammen.
In ihrem Katalog, in dem die Sammlung
Altermatt stark vertreten ist, hält Schunke
fest:

«Es kennzeichnet die vortrefflich wer-
tende Einstellung des Solothurner Ein-
bandkünsders Arthur V Altermatt, dass

er sich während seiner langen PariserTä-
tigkeit in der ersten Hälfte des 20.Jh. vor
allem angelegen sein liess, alte Einbände
aus dem 16.-20. Jh., diesem Neubeginn
buchbinderischer Gesinnung und Werk-
gerechtigkeit, zu sammeln.»'

1982 wurden dem Bestand durch ein

Legat von Hugo Nussbaum, Solothurn, gut
hundert von Altermatts eigenen einband-
künstlerischenWerken angefügt. Der Nach-
lass von A.V Altermatt war der ZBS bereits
1978 von seinem Neffen Dr. Anton Weilen-

mann (Winterthur) geschenkt worden. Er

konnte später mit Texten und Bildern aus
dem Besitz des langjährig in der ZBS täti-
gen Buchbinders Werner Adam ergänzt
werden sowie 2011 durch eine Schenkung
von Dr. Max Flückiger (Solothurn) mit wei-
terem Material aus dem Nachlass seines
Vaters Max Flückiger-Zimmermann, der
ein guter Freund Altermatts gewesen war.
1994 wurde die Einbandsammlung Alter-
matt zusammen mit dem Legat Nussbaum
von der Bibliothekarin Bruna Zimmer-
mann im Rahmen ihrer Diplomarbeit kata-
logisiert. Die Titel finden sich seither auch
im elektronischen Online-Katalog der ZBS
(Signatur AS), allerdings ohne die Einband-
beschreibungen. Mit diesem Aufsatz soll
nun versucht werden, Arthur Victor Alter-
matts Einbandsammlung einem interessier-
ten Publikum näherzubringen.

ArthurVictor Altermatt wurde am i4.Juli
1900 an der Kreuzgasse in Solothurn als
Sohn des Hafnermeisters August Altermatt-
Burki geboren. Nachdem er in seiner Hei-
matstadt bei Otto Steinlechner den Beruf
des Buchbinders erlernt hatte, setzte er
seine Ausbildung auswärts fort: zunächst
in Basel als Geselle in der Werkstatt von
Emanuel Steiner und Henri Grünauer und
an der dortigen Gewerbeschule, dann an
der Kunstgewerbeschule von Zürich. 1921
wurde er vom Grafiker und Buchgestalter
Fritz Helmuth Ehmcke an die Münchner
Kunstgewerbeschule eingeladen. In Mün-
chen bestand er 1922 seine Buchbinder-
Meisterprüfung. Vom Herbst 1922 an hielt
sich Altermatt für ein Jahr in Berlin auf,
wo er die Klasse von Emil Rudolf Weiß
(Buchgestalter für die Verlage S. Fischer

197



und Insel) besuchte und als Meisterschüler
in die Grafik-Klasse von O. H.W. Hadank
eintrat. Ende 1923 reiste Altermatt nach
Paris; in einem 1928 verfassten Lebens-
lauf schreibt er: «... [ich] lernte hier ganz
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überraschend ein Handwerk kennen, das
in technischer und commercieller Bezie-

hung auf Grund seiner schon von alters-
her sich stets vervollkommenden Speziali-
sierung weitaus das Lebensfähigste ist im

Vergleich zu deutsch und englisch spre-
chenden NationenV

Altermatt ließ sich dauerhaft in Paris
nieder. In den ersten Jahren seiner dorti-
gen Tätigkeit als Buchgestalter bildete er
sich in verschiedenen Ateliers im Einbin-
den und Vergolden weiter, eignete sich
dabei «eine um die andere Spezialität mei-
nes Berufs» an, besuchte Fach- und Kunst-
gewerbeschulen und unternahm Studien-
reisen nach Lyon, Brüssel und London.
Schrittweise legte er die Grundlagen für
ein eigenes Atelier. Altermatt beteiligte
sich an zahlreichen Ausstellungen, so er-
hielt er an der Internationalen Buchkunst-
ausstellung in Leipzig 1927 den ersten
Preis. Ab 1934 war maître retiear Altermatt
mit großem Erfolg selbständig tätig. Auf-
traggeber für seine modern-sachlich gestal-
teten Einbände fand er vor allem in der
Schweiz und in Frankreich - auch Pablo
Picasso ließ sich einen Altermatt-Einband
anfertigen. Einige seiner Werke fanden
den Weg in die USA. 1951 wurde Altermatt
das Ritterkreuz des französischen Ordre da
Merde artisanat verliehen. Er war Mitarbei-
ter der Fachzeitschriften Bera/ and .Bitdang
sowie 7j)/>ograj!>AiscAe Monnt.si>tatter und betei-
ligte sich an der Organisation internatio-
naler Buchbindertreffen. Seine Einband-
Sammlung baute A.V Altermatt schließlich
in den letzten Jahren vor seinem Tod auf.
Altermatt, der mit der aus Deutschland
stammenden Erna Koppel verheiratet war,
starb nach langer Krankheit am 14-Juli 1964,
seinem 64.Geburtstag, in Paris.

Die Sammtang

Aus dem Nachlass in der Zentralbiblio-
thek Solothurn lässt sich nicht ermitteln,
wann genau A.V Altermatt mit dem Auf-
bau der Einbandsammlung begonnen hatte ;

in einem kurzen Lebenslauf, den Alter-
matts Neffe A.Weilenmann für das ScAzm-
zeriscAe Gatentiergmaseam verfasst hat, ist von
den «sechziger Jahren» die Rede.' Da es
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Altermatt um eine repräsentative Auswahl
bedeutender Einbände ging, treten die in-
haltlichen Aspekte in der Sammlung zu-
rück: Von Bibelausgaben über eine zfÄAanzf-

Zang iwt (Zer der iöncZs-.BZtf/trra

(1771) bis zu einem Werk über Aoae a/feA
0/ /derart men (Myrde Reed-McCullough,
NewYork 1907) ist das Spektrum sehr breit
und von zufallig wirkendem Charakter.
Nichts dem Zufall überlassen hat Altermatt
jedoch in Bezug aufdie Einbände. In seiner

Sammeltätigkeit sehr selektiv, schuf Alter-
matt innerhalb von wenigen Jahren «ein
wertvolles Zeugnis für die fortschreitende
Erstarkung, die das einbandkünstlerische
Schaffen in unserer heutigen Zeit gewon-
nen hat», so Ilse Schunke.

Ältestes Buch in der Sammlung ist die

1525 bei Froschauer in Zürich gedruckte
Streitschrift Cona/zam des reformierten Pam-

phletisten Utz Eckstein in einem Perga-
mentband des 16. Jahrhunderts (Signatur
AS 528). Das neueste nicht von Altermatt
selbst eingebundene Werk ist Aa

von Lucien Godeaux, erschienen 1931 in
Paris (AS 689). Wie schon an diesen Signa-
turen zu erkennen ist, folgt die Aufstellung
der Sammlung keiner Chronologie - viel-
mehr ist sie, wie von Bruna Zimmermann
in ihrer Diplomarbeit festgehalten, vermut-
lieh «rein zufällig» und entspricht keinem
Aufstellungskonzept Altermatts. Es ist an-
zunehmen, dass die Bücher bei der Er-
Werbung durch die ZBS 1965 einfach fort-
laufend nach Eingang aufgestellt wurden.
Rudolf Weiss-Hesse, damals in der ZBS als

Fachmann für Ausstellungen tätig, erstellte
einen Standortkatalog und vergab Signa-

turen, die auch bei der späteren Katalogi-
sierung Verwendung fanden. Ein Verzeich-
nis oder eine Aufstellungssystematik von
A.V Altermatt selbst hat sich nicht erhal-

ten. Während in der Diplomarbeit alle
Einbände nur sehr kurz beschrieben wer-
den, existieren mit dem Katalog von Weiss-
Hesse zur Ausstellung «Meisterwerke der
Bucheinbandkunst aus der Sammlung Ar-
thurVAltermatt», die 1965 in der ZBS statt-

^itfon ©tôrcfê/
fatferf, fÄntgt. unt> 2ei6arjte$ ic,

SUHnHung
# 0 n b e t

s 3 s ft,
fjebcucfc bep Sodann $5°® con îratenern,

faiftrf. tönifll. £ofSu$l>ruct«n unb Jänblttn.

1 7 7 1.

ÄtAf 3. /nnra/ite/ efes ßanefes.

fand (157 Titel), und dem Altermatt gewid-
meten Abschnitt der Publikation von Ilse
Schunke zur Ausstellung in Ascona 1969
(15 Titel) auch einige ausführlichere Ein-
bandbeschreibungen. Wir geben hier zwei
der von Schunke ausgewählten Beispiele
mit ihrer Beschreibung wieder:
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Anton Störck, TAAcwzdtemg-no« der fin^/ro/»-
/icng der Amds-D/a/ern. Wien, 1771 (AS 7).
«Hochroter glänzender Saffianeinband,
reiche Rückenverzierung. Goldschnitt.
Rot marmorierter Vorsatz. Die Deckel
sind mit zierlichen Rokokoranken in
einer offenen, girlandenartigen Umrah-
mung umzogen, die Rückenfelder mit
kleinsten Mittel- und Eckstempeln ge-
schmückt. Ein ähnlicher Einband, wenn
auch nicht aus der gleichen Werkstatt, ist
bei Theodor Gottlieb, K. K. Hofbiblio-
thek, Bucheinbände, Wien 1920,Taf. 96,

abgebildet worden. Dieses Buch war ein
Geschenk an die Kaiserin Maria There-
sia von 1746 und dürfte wie das Buch
von Störck in Wien gebunden worden
sein.»4

O^zee de ia semaine sainte. Paris, 1825 (AS 69).
«Die Zuweisung an Thouvenin p], des-

sen Name auf dem Rücken unten auf-

TVacAZass Zfiterma//, Afa^e «TinAanden/zoür^». Tn/zouj/ynr den

Fm^amf zw «F/irzma//oj# won JoAawwa S/jyn. jFohtwz/: 7j x 7#,2 cm.

:# «
TVacAZass zf/ferma//, A4a/>j!>e JVX_d£7ld r8. Fm/zenf/eynr zwei Tx/iAris

non d. W4//erma//.

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN VIER SEITEN

7 Mm/cr&rzc/^ oow ./4r/Awr Fic/or .c4//crma// awj efem

.AacA/ass -dZ/erma// in der ,£TS. Tormaß 98x48,5 cm.

2 «O^ice de ia semaine sainte*, r^.JaArAnnder/, Tin-
£aw*/ cow FAowccwzw. Forma/: 70,5 x 77 cm.
2 dn/on <S/o'rcA; ^4AAnnd/ung non (ter TinT/ro£/nng (ter

Amds-T/atern, Wien 2771, nermn/iicA Wiener FrnAand.
Formate J2,2 x 20,2 cm.

4 JVacA/ajj x4//crma//, .yVX_x4Z,7lx4 76. Fw/-
rowr£/wr czwcw FwcAczwFzwc/. Forma/: 7j x 27,5 cm.

5 (Joei .Seiten ans «Der TucAeinAand» non G.TT.
iîogeng.
8 .A/acAZass .dZ/erma//, Ada^e JV£_«4£7lx4 r8. Fn/-
rwwr/ywr dew Fzw^awz/ zw «Z)cr FwcAczwZ>aw6/A> cow Gwj-
/an .ddo^-EricA .Bogeng, erscAienen 1519. JVacA diesem

Fw/zowr/ 7^20 gc^wwdcwcj FwcA m c^r £B«S. Forma/:

74,5 x 20,5 cm.

7/8 JVacA/ass .dZ/erma//, Afa/^e A£_.4£7l*4 20. Do/-
Zagen non BucArncAen mi/ TCommen/aren non .d.IL4Zter-
ma//yÄr zzoei Tande non Ffermann Ftesse.

5 FidcA/ass .dZ/erma//, Afa^Fe A£_d£7ld 25. JVö/izen

nAer die FamiZie .d/terma//. ^AscAryî non *4. W4Zterma//

1954 nacA einer AandscAn/ZZicAen ädi/Zei/nng, nerma/ZicA

oonBiAZio/AeAsdireA/or£eox4Z/erma//anJuZîe*4ZZermn//,
Tante non^r/Aur Fïc/or. r Tin//*44.
70/77 Fww//?a/wcrc awj dem .AfacA/ajj v4//erma// m der

_£BS. Formate; 92 x 45,5 cm nnd 92 x 94,5 cm.
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gedruckt ist, steht ausser Zweifel. Der
dunkelgrüne Juchteneinband ist mit
einer blinden und anschliessenden gol-
denen Rolle sehr dezent umrahmt; der
mittlere Spiegel bleibt leer. Goldschnitt.
Steh- und Innenkanten sind mit zier-
liehen Rollen bedruckt. Die Rückenfei-
der, mit einem Titel auf dem zweiten
Feld oben, sind mit einem edelsteinarti-

gen Stempel bedruckt. Fein geädertes
Marmorvorsatzpapier mit Rostbraun und
Blau. Das Bändchen ist in technischer
und geschmackvoller Hinsicht meister-
haft.»®

Seit 1968 zeigte die ZBS in ihrem klei-
nen Buchmuseum auch einige Bände aus
der Sammlung Altermatt sowie von ihm
selbst angefertigte Einbände. 2012 musste
dieses Museum aufgehoben werden, da
es den konservatorischen Anforderungen
nicht mehr genügte. Es bleibt aber weiter-
hin möglich, bestimmte Bände nach Voran-
meidung einzusehen.'

Eine ausführliche einbandkundlicheWür-
digung der Sammlung Altermatt als Ganzes
bleibt ein Desiderat. Die bisherigen Arbei-
ten stellen zwar wertvolle Hilfsmittel dar,
beschränken sich aber in erster Linie auf
die Beschreibung der einzelnen Einbände.
Sollte es mit diesem kurzen Aufsatz ge-
lungen sein, den einen oder anderen Leser
zu einer näheren Auseinandersetzung mit
Altermatt anzuregen, hat er seinen Zweck
erfüllt.
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